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Die fünf sind zwar langjährige
loyale, gut vernetzte und in
ihren Bereichen hoch kompe-
tente Mitarbeitende der Ge-
schäftsleitung von Economie-
suisse. Doch vor kurzem stan-
den sie unvermittelt vor einer
schwierigenWahl:Entwedersie
akzeptieren eine Änderungs-
kündigung – und gehören damit
ab 1. September nicht mehr zur
neu aufgestellten Geschäftslei-
tung. Oder sie müssen gehen.

Vier Personen akzeptierten
die Änderungskündigungen –
und sie behalten ihre Jobs. Drei
davon bekommen – als Zücker-
chen – immerhin Einsitz in der
erweiterten Geschäftsleitung.

Eine Person akzeptiert die
Änderungskündigung aber
nicht:JanAtteslander,Leiterder
Aussenwirtschaft. Auch ihm
war angeboten worden, nach
dem Rückzug in der erweiterten
Geschäftsleitung Einsitz neh-
men zu können. Doch Atteslan-
derentschiedsich,Economiesu-
isse zu verlassen.

Economiesuisse verliert
den strategischen Kopf
Die Reorganisation der Ge-
schäftsleitung, die Präsident
Christoph Mäder und Direktorin
Monika Rühl anpackten, fordert
damit ein prominentes Opfer. Als
Leiter Aussenwirtschaft war Jan
Atteslander unter anderem für
das EU-Dossier verantwortlich.
Zuletzthateretwadieungewöhn-
lich umfangreiche Vernehmlas-
sung des Wirtschaftsdachver-
bandes zum Abkommen mit der
EUorchestriert.Diestatermithil-
fe diverser Workshops. Sie führ-
ten zu insgesamt 42 Anträgen in-
nenpolitischer Natur auf 50 Sei-
ten. Mit Atteslander verliert
Economiesuisse ihren strategi-
schen Kopf im Europa-Dossier –
und das ausgerechnet etwa zwei
Jahre vor der Abstimmung.

«Ich bedaure den Entscheid
von Jan Atteslander und danke

ihm für sein langjähriges Enga-
gement für den Standort
Schweiz»,sagtDirektorinMoni-
ka Rühl. Atteslander habe in den
letzten Jahren die Schweizer
Europa- und Freihandelspolitik
«massgeblich und erfolgreich»
mitgestaltet. Dafür danke sie
ihm «herzlich».

Economiesuisse soll mit
einer verkleinerten Geschäfts-
leitung effizienter, schlagkräfti-
ger und damit sichtbarer wer-
den. Zudem soll der Teamge-
danke künftig stärker im
Zentrum stehen als reines Fach-
wissen. Das ist das Ziel der Re-
organisation von Mäder und
Rühl.

Damit Economiesuisse die bes-
te Interessenvertretung für den
Standort Schweiz sicherstellen
könne,habederVerbanddieGe-
schäftsstelle neu ausgerichtet,
sagt Direktorin Rühl. «Zentrale
Massnahmen sind ein Bündeln
der Fachbereiche und die Aus-
richtung der Struktur auf ein op-
timales Zusammenspiel von
Fachbereichen mit Inhalten,
Public Affairs mit Lobbying und
Kommunikation mit Medien-
und Öffentlichkeitsarbeit.»

Die Geschäftsleitung um-
fasst nur noch fünf statt wie bis-
her zehn Mitglieder und soll
«künftignochstrategischer,agi-
ler und dynamischer» agieren,

sagt Rühl. Sie selbst gehört ihr
an, gemeinsam mit Cheföko-
nomRudolfMinsch,Alexander
Keberle (Standortpolitik), No-
rina Frey (Public Affairs) und
SilvanLipp(BereichKommuni-
kation).

Insider erzählen, die Re-
organisation sei ein altes Anlie-
gen von Christoph Mäder. Er
habe es in seinen fünf Präsidi-
aljahren stets mit sich herum-
getragen. Mäder wollte grösse-
re Beweglichkeit und engere
Zusammenarbeit in der Ge-
schäftsleitung. Dass er die Re-
organisation erst kurz vor sei-
nem Abgang als Präsident 2026
durchzieht, kam allerdings

überraschend. Und gefällt laut
Insidern nicht allen. Sie kriti-
sieren, Mäder stelle seinen
Nachfolger oder seine Nachfol-
gerinvorvollendeteTatsachen.

Der Machtverlust
macht Reformen nötig
Reformen drängen sich für
Economiesuisse auf, da der
Wirtschaftsdachverband in
den letzten Jahren einen erheb-
lichen Machtverlust hinneh-
men musste. So kam es 2024
bei der Abstimmung über die
13. AHV-Rente zu einer histori-
schen Niederlage der Wirt-
schaft: Erstmals nahmen die
Stimmberechtigten eine linke

Othmar von Matt Initiative an, die den Ausbau
des Sozialstaats forderte. Und
nur zwei Monate später ver-
senkten die Stimmberechtig-
ten auch die Reform der beruf-
lichen Vorsorge.

Economiesuisse, Arbeitge-
berverband und Gewerbever-
band wollen deshalb auch ihre
Zusammenarbeit verbessern.
SeverinMoser,derPräsidentdes
Arbeitgeberverbands, sitzt be-
reitsimVorstandsausschussvon
Economiesuisse. Das soll bald
auch Fabio Regazzi tun, der Prä-
sident des Gewerbeverbands,
sagen Insider.

Über die Reform der Ge-
schäftsleitung war der 70-köpfi-
ge Vorstand von Economiesuis-
seamFreitagsummarischinfor-
miert worden, ohne Details zu
Personen. Der Vorstandsaus-
schuss als höchstes Gremium
war nicht direkt in die Reorgani-
sation involviert.

Mitglieder des Ausschusses
begrüssen die Reform aber,
wenn auch mit Vorbehalten.
«Gemäss Statuten fällt der Um-
bau der Geschäftsleitung in die
KompetenzdesPräsidentenund
derVorsitzendenderGeschäfts-
leitung», sagt FDP-Nationalrat
Simon Michel, auch CEO von
Ypsomed. «Vom Vorstandsaus-
schuss her empfinde ich die Ver-
schlankung der Geschäftslei-
tunggrundsätzlichalssinnvoll.»

Dennoch macht Michel eine
Anregung. Man müsse die Fra-
ge, welche Kompetenzen im
obersten operativen Gremium
vorhanden sein sollten, «breiter
diskutieren», schlägt er vor. «Es
geht um die Schlagkraft des Ver-
bandes.» Deshalb macht er sich
stark dafür, dass ein Strategie-
ausschuss der Geschäftsleitung
mit dem Vorstandsausschuss
«Varianten erarbeitet und diese
zur Diskussion stellt». Denn
eines sei klar, betont Michel:
«Die Fachkompetenz gehört na-
he an die Verbandsspitze. Gera-
de Economiesuisse lebt vom
Fachwissen.»

Wirtschaftsdachverband will schlagkräftiger und sichtbarer werden: Monika Rühl, Direktorin von Economiesuisse, und Christoph Mäder, Economie-
suisse-Präsident, im Juli in Zürich. Bild: Ennio Leanza/Keystone

Reformen sorgen für Missstimmung
Economiesuisse hat nun eine verkleinerte Geschäftsleitung, die schlagkräftiger sein soll. Die Reorganisation hinterlässt Opfer.
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